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Invited Talk MS 8.1 Thu 10:30 DO24 1.205
Komponenten-spezifische Radiokohlenstoffanalysen: Techni-
sche Aspekte und geowissenschaftliche Anwendungen —
•Janet Rethemeyer — Institut für Geologie und Mineralogie, Uni-
versität Köln

Radiokohlenstoffanalysen sind eine wichtige Methode zur Altersbe-
stimmung bzw. zur Erstellung von Sedimentchronologien. Diese Me-
thodik ist zudem nützlich bei der Aufklärung von Umsetzungspro-
zessen innerhalb bzw. Austauschprozessen zwischen den Reservoiren
des Kohlenstoffkreislaufs. Neue Möglichkeiten haben sich durch die
Entwicklung komponenten-spezifischer Radiokohlenstoffanalysen, d.h.
Analysen einzelner organischer Verbindungen, ergeben. Diese in den
90er Jahren etablierte Methodik wird aufgrund ihrer analytischen
Komplexität bisher nur wenig angewendet. Um sie effektiver einsetz-
bar zu machen, besteht Bedarf an methodisch-technischen Weiter-
entwicklungen. In diesem Vortrag werden die wesentlichen Aspekte
der Isolierung organischer Verbindungen mit präparativer Gas- und
Flüssigkeitschromatographie dargestellt. Die damit verbundenen Pro-
bleme, wie z.B. eine gewünschte hohe chromatographische Auflösung
versus damit einhergehender niedriger Probenmengen sowie Kontami-
nationsprobleme werden vorgestellt. Außerdem werden aktuelle An-
wendungen in arktischen Permafrostböden präsentiert, deren Ziel die
Verfolgung von Veränderungen der Kohlenstoffdynamik aufgrund des
Klimawandels ist.

MS 8.2 Thu 11:00 DO24 1.205
Die ersten drei Jahre von CologneAMS — Stefan Heinze, Al-
fred Dewald, Tibor Dunai, Steve Binnie und •Janet Rethemeyer
— Universität zu Köln

Wir präsentieren zusammenfassend die Performance des Kölner Be-
schleunigermassenspektrometers. Es werden Daten der ersten drei Be-
triebsjahre sowie einige statistische Eigenschaften dieser Daten gezeigt
und es werden Auswirkungen der für die Datenanlyse wichtigen Kor-
rekturen diskutiert. Insbesondere wird auf eine Korrelation des Ionen-
stroms mit den gemessenen Isotopenverhältnissen eingegangen. Mit der
Kenntnis dieser Korrelation kann ein entsprechende Stromkorrektur
durchgeführt werden. Durch diese Vorgehensweise verringert sich die
Streuung der Isotopenverhältnisse erheblich. Wir führen solche Kor-
rekturen bei Kohlenstoff- und Beryllium-Messungen durch.

Eine Stärke des Kölner Spektrometers ist ein sehr niedriger Maschie-
nenblank. Entsprechende Daten werden gezeigt.

MS 8.3 Thu 11:15 DO24 1.205
Aufbau und Inbetriebnahme des Phoenix-Injektors am
Kölner FN-Tandembeschleuniger — •Richard Altenkirch,
Markus Schiffer, Claus Feuerstein, Alfred Dewald und Alex-
ander Stolz — Kernphysik, Universität Köln

Aus den Komponenten der ehemaligen AMS-Anlage der Universität
Utrecht wurde am Kölner FN-Beschleuniger des Instituts für Kern-
physik ein neuer AMS-Injektor ”Phoenix” aufgebaut und in Betrieb
genommen. Dieser besteht aus einer NEC Ionenquelle (MC-SNICS)
einem 90◦ ESA (rESA = 435mm) und einem 90◦ Ablenkmagneten
(rMag = 435mm). Der Injektor wurde auf einer Hochspannungsplat-
form mit einem maximalen Potential von 80 kV installiert. Die Steue-
rung des Injektors erfolgt über eine SIMATIC S7-200. Wir berichten
über die erstetn Testergebnisse und über die Ankopplung an das exis-
tierende Strahlführungssystem des FN-Tandembeschleunigers.

MS 8.4 Thu 11:30 DO24 1.205
Verbesserung der Sensitivität für die Konzentrationsbestim-
mung stabiler Elemente durch die Kombination von Neutro-
nenaktivierung und AMS — •Martin Martschini, Oliver For-
stner, Stephan Winkler, Rosmarie Eigl und Robin Golser —
VERA-Labor, Fakultät für Physik, Universität Wien, Österreich

Die Bestimmung der Konzentration stabiler Elemente in Werkstoffen
im ppb-Bereich stellt in vielen Fällen eine messtechnische Herausforde-
rung dar. Die Nachweisgrenze mit Neutronenaktivierung hängt stark
vom Gamma-Untergrund durch das Bulkmaterial ab, massenspektro-
metrische Methoden sind hingegen meist durch Kontamination bei der

Probenaufbereitung und der Ionenquelle limitiert.
Durch Verwendung von Neutronenaktivierung zur Umwandlung der

stabilen Elemente in langlebige Radionuklide und anschließender nahe-
zu untergrundfreier Detektion mit Beschleuniger-Massenspektrometrie
kann die Sensitivität deutlich verbessert werden. Die Möglichkeiten
und Grenzen dieser Methode werden anhand erster Messergebnisse des
Chlor-Gehalts von Stahlproben diskutiert.

MS 8.5 Thu 11:45 DO24 1.205
Laserablation-AMS: zeitsparende online- 14C-Analysen von
Karbonaten — •Caroline Münsterer1,2, Lukas Wacker1, Bodo
Hattendorf2, Joachim Koch2, Marcus Christl1, Rolf Dietiker2,
Detlef Günther2 und Hans-Arno Synal1 — 1Laboratory of Ion Be-
am Physics, ETHZ, Schafmattstr. 20, HPK, 8093 Zurich, Switzerland
— 2Laboratory of Inorganic Chemistry, D-CHAB, ETHZ, Wolfgang-
Pauli-Str. 10, 8093 Zurich, Switzerland

Mittels eines fokussierten und gepulsten Lasers können kleinste Pro-
benmengen von einem Festkörper abgetragen und analysiert werden.
Dies ist ein zeitsparendes Probengewinnungsverfahren, wobei eine ho-
he Ortsauflösung (100 µm) erreicht werden kann. Bei dem Laserab-
trag (LA) von Karbonaten entsteht ein hoher Anteil von CO2, das
in AMS-Anlagen, die mit einer Gasionenquelle ausgestattet sind, di-
rekt gemessen werden kann. Das neu entwickelte LA-system für on-
line 14C -Messungen besteht aus einem 193 nm ArF-Excimer Laser,
einer optimierten Probenzelle, einer Beobachtungsoptik sowie einem
Gastransport-System. Die genaue Charakterisierung der LA-AMS-
Anlage ist zentraler Bestandteil der aktuellen Arbeiten. Dazu gehören
u.a. die Bestimmung der CO2 -Produktionsrate in Abhängigkeit von
Laserfrequenz und Laserenergie. Marmor, gepresstes Karbonat Pulver
und natürliche Karbonate werden auf ihre Eignung für Analysen mit-
tels LA-AMS untersucht. Anhand eines Stalagmiten mit einem ausge-
prägtem Bomben-Peak und bekannter 14C -Signatur wird die Eignung
dieses Aufbaus für online-14C -Analysen von Karbonaten mittels LA
gezeigt.

MS 8.6 Thu 12:00 DO24 1.205
Besonderheiten der Vorbereitung von chromatographisch
aufgetrennten Proben in der AMS — •Alexander Tschek-
linskij, Matthias Schindler, Wolfgang Kretschmer, Andreas
Scharf, Karin Kritzler, and Alexander Stuhl — Uni Erlangen,
Physikalisches Institut Abt. IV, Erwin-Rommel-Str. 1, 91058 Erlan-
gen

Der Vortrag soll einen Überblick über die Besonderheiten von chro-
matographisch aufgereinigten Proben in der AMS geben. Hierbei
sollen die möglichen Kontaminationsquellen aufgezeigt werden und die
Weiterbehandlung von instabilen Proben besprochen werden.

MS 8.7 Thu 12:15 DO24 1.205
Optimierung eines Ionenoptik-Programms — •Alexander
Stolz, Stefan Heinze, Richard Altenkirch, Markus Schiffer,
Claus Müller-Gatermann, Claus Feuerstein und Alfred De-
wald — Institut für Kernphysik, Universität zu Köln

Das am Institut für Kernphysik der Universität zu Köln entwickelte
und auf einem Matrixformalismus basierende Ionenoptik-Programm
LIMIOPTIC wurde mit einer Benutzeroberfläche versehen, die ei-
ne interaktive Eingabe von Parametern und eine direkte Darstel-
lung des Strahlverlaufs ermöglicht. Dies wurde durch Optimierun-
gen der Geschwindigkeit des Programmcodes realisiert. Allen Parame-
tern, wie Linsenstärke, Beschleunigungsspannung oder Energiestragg-
ling, können Schieberegler zugewiesen werden, wodurch die Untersu-
chung ionenoptischer Systeme wesentlich vereinfacht wird. Es ist auch
möglich beliebige Parameterwerte automatisch unter Vorgabe aus-
gewählter Randbedingungen zu optimieren. Darüber hinaus wurden
die Abbildungseigenschaften einiger ionenoptischer Elemente (Quadru-
pole, Einzellinsen, Magnete, Vorbeschleunigung) des 6 MV-Tandetron-
Beschleunigers von CologneAMS und des FN-Tandembeschleunigers
untersucht und entsprechende Funktionen in LIMIOPTIC eingebaut.
Hierfür wurden bekannte Näherungsformeln verwendet, jedoch war es
notwendig bestimmte Korrekturfaktoren anzupassen, um zu realisti-
schen Beschreibungen zu gelangen. Beispiele hierfür werden vorgestellt.


